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Sonntag, den 23. April 1905.Nr. 96.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfungen
in hieſiger Stadt am Mittwoch, den 3. Mai
dieſes Jahres, nachmittags 3 Uhr, im hieſigen
Rathauſe beginnen und jeden folgenden Mitt-
woch und Sonnabend bis zum 17. Mai dieſes
Jahres fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 1. Mai er. im Po-
lizei-Büreau zu melden, um daſelbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen
ſollen, mitgeteilt zu erhalten. Jmpfpflichtig
ſind alle im Jahre 1904 geborenen, ſowie die
in den verfloſſenen Jahren ungeimpft geblie-
benen oder ohne Erfolg geimpften Kinder;
auch werden im Jahre 1905 geborene, min-
deſtens 3 Monate alte Kinder zur Jmpfung
angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefoh-
lenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft
bis zu drei Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 20. April 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Gemeindeſteuerliſte hieſiger Stadt für
1905 d. h. die Liſte derjenigen Steuer-
pflichtigen, welche wit einem Jahreseinkommen
bis zu 900 M. veranlagt ſind, liegt vom
27. April d. Js. ab 14 Tage lang in der
Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer-
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden
der Veranlagungs-Kommiſſion, dem Kgl.
Herrn Landrat hierſelbſt anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
läuft demnach mit dem 8. Juni d. Js. ab.

Merſeburg, den 19. April 1905.
Der Magiſtrat. (916

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 274 iſt heute
die Firma „Heinrich Vode“ in Merſeburg
in „Heinrich Bode, Jnhaber Walter Fiſcher“
geändert und als Jnhaber der Kaufmann
Walter Fiſcher in Merſeburg eingetragen.
Der Uebergang der im bisherigen Betriebe
des Geſchäfts durch Heinrich Bode begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten
dem Erwerbe durch den Kaufmann Walter
Fiſcher ausgeſchloſſen. (915

Merſeburg, den 18. April 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Jm Handelsregtſter Abt. ANr. Liſt heute bei
der Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf
eingetragen, daß dem Heinrich Moering
in Körbisdorf gemäß 8 13 des Statuts
Prokura erteilt und der Vorſtand von jetzt
ab nur aus einem Mitgliede beſteht. Robert
Thiele iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden.

Merſeburg, den 19. April 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4. S

HOſtern. S„Chriſt iſt erſtanden!
Freude dem Sterblichen,
Den die verderblichen,
Schleichenden, erblichen
Mängel umwanden!“

Dieſe Oſterbotſchaft, welche den des Lebens
überdrüſſigen Fauſt wieder ins Daſein zurück
führte, ertönt auch heute wieder. Sie iſt eine
frohe Botſchaft, die allen Gequälten, Müh-

iſt bei

J ſeligen, Beladenen Freude bringt und ſie aus
dem bedrückendenAlltagsleben emporzieht zu dem

Ewigen! Sehen wir uns um, blicken wir
auf uns ſelbſt, auf unſerc Umgebung, ſteigen
wir in die Häuſer der Armen hinab oder in
die Wohnungen der Reichen hinauf, blicken
wir rückwärts in die Ueberlieferungen der
Geſchichte: es ſind allenthalben „verderbliche,
ſchleichende, erbliche Mängel“, die den Sterb-
lichen umgeben und die ihm zu einer er-
drückenden Laſt werden müßten, wenn nicht
der Glaube an die Erlöſung der Menſchheit
ihn mit Hoffnung und Zuverſicht erfüllte
und ihn immer von neuem ſtärkte zu der Er
füllung der Aufgaben, die ihm auf Erden
geworden ſind.

Dieſe Botſchaft iſt aber auch die einzige,
welche in Wahrheit imſtande iſt, den Menſchen
zu erheben und für den Kampf ums Daſein
geſchickt und ſtark zu machen. Alle anderen
Mittel, welche gerade in neuerer Zeit von ſo
vielen Weltverbeſſerern empfohlen 7werden,
indem ſie dem Menſchen durch phantaſtiſche
Vorſtellungen von ZJdealſtaaten einen Himmel
auf Erden vorgaukeln, der ihnen Wohlleben
und irdiſche Glückſeligkeit bringen ſoll, führen
irre und verleiten zur Unzufriedenheit, welche
ſich ſchließlich gegen Gottes Ordnung, gegen
den Staat und die Welt auflehnt und zu
verbrecheriſchen Taten drängt. Es iſt
eigentümliche Erſcheinung unſerer Zeit, daß
die dunklen Mächte ſich allenthalben rühren,
um zu zerſtören, was Chriſtentum und Sitte,
Kultur und Religion, Pflichtgefühl und ſtrenge
Arbeit aufgebaut haben; das Spiel einer
Phantaſie, die ſich über die harte Notwendigkeit
des Daſeins und über die der Menſchenver-
nunft gezogenen Grenzen hinwegſetzt, die ſich
weder an die Geſetze des Staates noch an
die Gebote des Chriſtentums hält, führt nur
zu leicht in den Abgrund des Verbrechens,
zur Verzweiflung, zur Auflöſung aller Ord-
nung. Wir haben ſolche Zeichen in den
letzten Wochen namentlich in unſerm Nach-
barreiche m Oſten erlebt. Der Eindruck des
Schreckens, den ſie überall verbreiten, gemahnt
daran, ſich der Wahrheiten des Chriſtentums
ſtärker bewußt zu werden und ſich nach dem
Kompaß zu richten, der ſich durch die Jahr-
hunderte h ndurch als der ſicherſte in dem
Ozean des irdiſchen Lebens bewährt hat, und
den das Oſterfeſt uns wieder in der Botſchaft
„Chriſt iſt erſtanden!“ vor die Seele führt.

Aber auch diejenigen, welches weit davon
entfernt ſind, auf die Abwege zu geraten, die
wir ſoeben angedeutet haben, werden aus
der Oſterbotſchaftt von neuem Stärkung und
Kraft für ihr Wirken in der Familie, in der
Gemeinde, in Staat und Kirche ſchöpfen.
Sie werden von den Zuwiſtigkeiten, welche
das politiſche Leben mit ſich bringt, ſich nicht
durchdringen laſſen dürfen, ſondern beſtrebt
ſein müſſen, ſtets der Pflichten und Gebote
des Chriſtentums eingedeuk zu ſein und hier-
nach gegenüber ihren Nächſten, vornehmlich
den Bedrängten und Leidenden, zu handeln.
Die Politik des modernen Staates iſt, ſeitdem
ſie ſich ſelbſt dieſe Aufgabe geſtellt, eine echt
chriſtliche geworden ſie legt dem Stärkeren
Opfer auf zu Gunſten des Schwachen, und
wir haben auf dieſem Wege ſchon große
Fortſchritte gemacht. Dieſe Staatspolitik
und der chriſtliche Gedanke, der ſie durchzieht,
muß aber auch jeden Einzelnen erfaſſen und
von jedem Einzelnen in ſeinem Wirkungs-
kreiſe zu verwirklichen geſucht werden. Da-
durch wird er nicht nur des Nächſten Los zu
erleichtern vermögen, ſondern vor allen ſich
ſelbſt wahre innere Befriedigung verſchaffen.
Wird die Oſterbotſchaft recht verſtanden und

eine f

beherzigt, dann werden die „verderblichen,
ſchleichenden, erblichen Mängel“, wie ſie den
einzelnen und Staat und Geſellſchaft um
winden, überwunden und gelindert werden,
dann wird ſie dem Sterblichen die Freude
und die Befriedig ing bringen, die man auf
andern Wegen vergeblich zu erſtreben ſucht.

Rußland und Japan.
Merſeburg 22. April

Die Situation iſt unverändert. Die Vor-
gänge in der Mandſchurei, wo die beiden
feindlichen Landheere operieren, treten voll-
ſtändig in den Hintergrund gegenüber den
Operationen zur See. Man weiß immer noch
nicht beſtimmt, wo ſich Roſchdieſtwensky's
und wo ſich andrerſeits Togo's Geſchwader
aufhält, aber man vermutet die Ruſſen an
der Küſte von Cochinchina franzöſiſches Ge-
biet, und die Aufregung über dieſe Auffaſſung
des Neutralitäts Begriffs von ſeiten Frank-
reichs, iſt in Japan groß. Es verlautet mit
aller Beſtimmtheit, der japaniſche Geſandte
in Paris habe bei dem franzöſiſchen Miniſter

unruhigung hervorgerufen. Die „Humanits“

des Auswärtigen, Delcaſſée, Vorſtellungen er
hoben. Die japaniſche Diplomatie geht be-
ſonnen vor und wird alles zu vermeiden
ſuchen, im jetzigen Stadium der Dinge es zu
einem offenen Bruch mit Frankreich kommen
zu laſſen, ſie dürfte aber andrerſeits nicht
davor zurück ſchrecken, Frankreich gegenüber
eine ſehr nachdrückliche Sprache zu ſprechen,
falls dieſes die japaniſchen Vorſtellungen
ignoriert.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
Paris, 20. April. Der japaniſche Ge

ſandte hat ſoeben dem Miniſter des Aus-
wärtigen einen Beſuch abgeſtattet, um ſeine
Aufmerkſamkeit auf die gemeldete Anweſen-
heit ruſſiſcher Schiffe vor der Kam-Ranh-
Bucht zu lenken.

Tokio, 20. April. Obgleich hier keine
direkten Nachrichten eingelaufen ſind, nimmt
man an, daß die Baltiſche Flotte noch
in der Bucht von Kamranh oder in einem
anderen Hafen von Anam liege und dort die
Vereinigung mit dem dritten Geſchwader ab-
warte. Die Meldung, daß Roſchdjeſtwensky
auf der Höhe von Kamranh kreuze und die
neutrale Schifffahrt kontrolliere, erhöht hier
die Erregung gegen Frankreich, welches dem
Admiral erlaubt habe, den Hafen von Kam-
ranh als Stützpunkt für ſeine Operationen
zu benutzen. Von ſeiten der japaniſchen Re-
gierung verlautet nichts über der franzöſiſchen
Regierung gemachte Vorſtellungen. Die Blätter
fordern ein kräftigeres Vorgehen.

Tokio, 19. April. Japan richtete an
Frankreich einen, formellen Proteſt
wegen des verlängerten Aufenthaltes des
ruſſiſchen Geſchwaders in der Kamranh-Bucht.
Das japaniſche Geſchwader iſt zur Fahrt nach
der Kamranh- Bucht bereit. Japan erwartet
geſpannt, was Frankreich tun wird. Das
ruſſiſche Geſchwader wurde in der Kamranh-
Bucht mit Kohlen und Vorräten reichlich ver-
ſorgt, und es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß
die ruſſiſchen Schiffe tatſächlich bereits am
12. April in der Kamranh- Bucht ankerten,
obgleich die franzöſiſchen Behörden die An-
kunft der Ruſſen erſt am 14 April anzeigten.
Man glaubt in Japan, daß die ruſſiſchen
Schiffe noch immer in der Kamranh- Bucht
liegen, doch berichten zwei Dampfer, die am
Sonntag dicht an der Kamranh- Bucht vorbei-
fuhren, daß dort keine ruſſiſchen Schiffe zu
ſehen waren.

Paris, 31. April. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hat der Beſuch des japaniſchen Ge
ſandten beim Miniſter Delcaſſé ziemliche Be A
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145. Jahrgang.

des Deputierten Jaurées ſchreibt, gewiſſe poli
tiſche Perſönlichkeiten hätten die Nachricht
erhalten, daß eine Schlacht zwiſchen der ruſ
ſiſchen und japaniſchen Flotte unmittelbar
bevorſtehe; wenn dieſe Schlacht in den indo-
chineſiſchen Gewäſſern ausgefochten werden
ſollte und die ruſſiſchen Schiffe genötigt ſein
ſollten, in franzöſiſche Häfen zu flüchten,
könnte Frankreich wider ſeinen Willen plötzlich
in den ruſſiſch- japaniſchen Konflikt hineinge-
zogen werden. Der Deputierte, ehemalige
Kriegsminiſter und frühere Generalgouver-
neur von Franzöſiſch-Jndochina, Laneſſan,
erklärt heute im „Siècle“, die Kamranhbat
bilde geradezu einen inneren Hafen; der Ad-
miral Roſchdjeſtwensky ſei dort eingelaufen,
nicht bloß um Havarien ſeiner Flotte auszu-
beſſern, ſondern auch um ſich zu verproviantieren,
ſich über die Vorgänge in Petersburg, der
Mantſchurei und Japan, ſowie über die
Fahrt des Verſtärkun sgeſchwaders Nebo-
gatows zu unterrichten. Roſchdjeſtwensky
befinde ſich in einem franzöſiſchen Hafen und
ſei vollſtändig gegen jeden Angriff der Ja-
paner geſchützt, falls dieſe ihn nicht dort auf-
ſuchen und ſo die Neutralität Frankreichs
verletzen.

Aus Rußland.
Warſchau, 20. April. Abends 9 Uhr

drangen 4 bewaffnete Anarchiſten in 2 Häuſer
der Widokſtraße ein, erdolchten einen und
verwundeten tödlich den zweiten Hausbeſorger
aus Rache dafür, daß ſie Genoſſen verraten
hatten, die ſpäter zu Zwangsarbeit verurteilt
worden waren. Als die Verbrecher verfolgt
wurden, feuerten ſie Revolverſchüſſe auf ihre
Verfolger ab, verwundeten einen, entkamen
aber durch ein Haustor der Widokſtraße.
Jn der Spitzenfabrik von Feinkind terrori-
ſierten bewaffnete Sozialiſten die Beamten
unter Drohungen mit dem Revolver, wäh-
rend ein anderer Revolutionär ſtundenlang
aufrühreriſche Reden an die verſammelten Ar-
beiter hielt.

Krakau, 21. April. Die „Nova Re-
forma“ meldet aus Lod z: Während einer
Theatervorſtellung kam es zu großen regie-
rungsfeindlichen Demonſtrationen. Zur Auf-
führung gelangte das Schauſpiel „Eros und
Pſyche“. Nach dem erſten Akte, in dem ein
verhaßter König ermordet wird, ertönten laute
Beifallsrufe. Das Publikum erhob ſich von
den Sitzen und ſchrie: „Nieder mit dem
Zarat! Nieder mit dem Krieg! Es lebe die
Freiheit! Es lebe die Revolution!“ Hierauf
verließ das Publikum das Theater und ver-
anſtaltete einen Demonſtrationszug durch die

Straßen der Stadt, wobei es revolutionäre
Lieder ſang. Der Umzug dauerte faſt eine
Stunde, die Polizei wagte es nicht, gegen die
Demonſtranten einzuſchreiten.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Hamburg, 20. April. Zur Verab-

ſchiedung des mit dem Dampfer „Lulu
Bohlen abreiſenden Truppentrans-
ports von 21 Offizieren und 500 Mann
hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge ein
gefunden. Die Kapelle des Jnfanterieregiments
Hamburg konzertierte, und die Hamburger
Kolonne vom Roten Kreuz verteilte Liebes-
gaben. Generalmajor von Verſen verab-
ſchiedete die Truppen mit einer Rede, die mit
einem Hoch auf den Kaiſer endigte. Um
4 Uhr erfolgte die Abfahrt des Dampfers.

Berlin, 20. April. Generalleutnant v.
Trotha meldet aus Kub, daß am 13. d.
M. eine Kaffernbande von 15 Mann am
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Achoub ſüdlich von Nauchas durch eine
Baſtardpatrouille aufgehoben worden iſt.
Der Führer der Bande war der Kapitän Jack,
der im Oktober 1904 den Farmer Hermann
ermordet hat. Neun Kaffern ſind gefallen.
Es wurden Gewehre und Vieh erbeutet.

Poelitiſche Aecberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. April. (Hofnachrichten.)
Aus Giardini wird unterm Heutigen ge-
meldet: Die Prinzen Eitel- Friedrich
und Oskar, ſowie der Herzog von
Sachſen-Koburg haben heute auf der
„Hohenzollern“ Wohnung genommen. Um
10 Uhr fand an Bord Gottesdienſt ſtatt, an
dem ſämtliche Fürſtlichkeiten und die Damen
und Herren des Gefolges teilnahmen. Der
Kaiſer verlas die Liturgie. Militär-Ober-
pfarrer Goens predigte über das Wort der
Schrift „Es iſt vollbracht Nach dem Gottes-
dienſte teilte Oberpfarrer Goens das heilige
Abendmahl an die Offiziere und Mann
ſchaften aus.

Detmold 20. April. Der Graf-
Regent hat die Einladung des Kaiſers
zu den Vermählungsfeierlichkeiten des deutſchen

Kronprinzen mit dem Ausdruck ſeines
Bedauerns abgelehnt.

Köln, 19. April. Die Brauerei-
Ausſperrung droht einen rieſigen Um-
fang anzunehmen. Während einerſeits die
chriſtlichen Organiſationen erklärten, ſich dem
Boykott nicht anzuſchließen, fordert das
Duisburger Gewerkſchaftskartell die Fünfer-
kommiſſion auf, alsbald Beſchlußfaſſung da-
rüber herbeizuführen, ob nicht bei Ausſperrung
der organiſierten Arbeiter die Kündigung be-
ziehungsweiſe ſofortige Arbeitsniederlegung
aller von Ausſperrung noch nicht betroffenen
Brauerei Arbeiter herbeizuführen ſei. Die
Verhandlungen ſollten mit dem Boykottverband
rheiniſch- weſtfäliſcher Brauereien ſofort be-
gonnen und keinerlei Konzeſſionen gemacht
werden.

Konſtanz, 20. April. Ein ſozial-
demokratiſches Stelldichein iſt in
Konſtanz geplant. Die Sozialdemokraten der
Schweiz, Oeſterreichs, Bayerns, Württembergs,
Hohenzollerns und Badens werden ſich am
16. Juli d. J. in Konſtanz ein Rendezvous
geben. Das Programm ſieht u. a. einen
Feſtzug durch die Stadt vor, an den ſich auf
dem Feſtplatz beim Huſſendenkmal Konzert,
Geſangsvorträge und Feſtreden von Auguſt
Bebel, Dr. Viktor Adler-Wien und National-
rat H. Greulich- Zürich anſchließen ſollen.

Cokales.
Merſeburg, 22. April.

Die Nebengottesdienſte im Dom be
ginnen von jetzt an nicht mehr nachmittags
5 Uhr, ſondern vormittags ,8 Uhr.

Schwengler F. Vorgeſtern abend iſt nach
kurzem Krankenlager der Bureau Direktor
der Provinzial Verwaltung, Herr Anton
Schwengler, geſtorben. Der Herr Landes-
hauptmann widmet ihm an anderer Stelle
dieſes Blattes namens der Beamten der Pro-
vinzial- Verwaltung einen ehrenden Nachruf. Jn
ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter war
der Verſtorbene zweiter Vorſitzender des
Kollegiums, und wie vor wenigen Monaten
die Stadtverordneten in die Lage kamen,

einen erſten Vorſitzenden neu zu wählen, ſo J
werden ſie demnächſt auch einen zweiten Vor-
ſitzenden neu wählen müſſen. Außer dem
Stadtverordneten-Kollegium gehörte der Ver
ſtorbene eine Reihe von Jahren auch dem
Kreistage an. Wenn es galt, die Vorberei
tungen für die Reichstagswahlen zu treffen,
ſo war der Verſtorbene ſtets zur Stelle und
beteiligte ſich, ſoweit es ſeine Zeit zuließ, auch
an den auswärtigen Verſammlungen. Seine
patriotiſche, über jeden Zweifel erhabene
königstreue Geſinnung wurde von ſeinen
politiſchen Geſinnungsgenoſſen allezeit hoch ge
ſchätzt. Friede ſeiner Aſche!

Ueberfall. Vorgeſtern fuhr der Kutſcher der
Firma Th. Lücke hierſelbſt (Jnhaber H. Schau
ſeil) mit einer Fuhre Hafer noch Ammendorf.
Unterwegs, kurz hinter Schkopan, geſellten ſich
zwei Fremde zu ihm und fragten, ob ſie
mitfahren könnten Der Kutſcher erwiderte,
es tue ihm leid, er habe ohnehin eine ſchwere
Fuhre. Darauf verſetzte ihm der eine der
Fremden mit dem Meſſer einen Stich in's
Bein. Der Verletzte fuhr weiter bis Ammen-
dorf, wo er ſich verbinden ließ und dann
mittelſt der elektriſchen Bahn nach Merſeburg
fuhr. Die Sache wurde polizeil'ſch zur Anzeige
gebracht. Die Täter ſind bisher unbekannt.

Jnfolge eines Hufſchlags geſtorben.
Vorigen Mittwoch war der Lohnkellner Wenige
von hier mit einem hieſigen Kaufmann auf
einem geliehenen Geſchirr nach Bedra gefahren.
Dort angekommen, waren ſie eben im Begriff,
auszuſteigen, als das Pferd, durch die Be-
rührung des Zügels unruhig geworden, welchen
Wenige gerade herunter nehmen wollte, heftig
ausſchlug und Wenige direkt vor den Unter
leib traf. Der Genannte mußte nach der
Klinik in Halle übergeführt werden, wo ſich
eine Operation als notwendig herausſtellte.
Es wurde Darm Zerreißung konſtatiert und
am folgenden Tage ſtarb der Verletzte. Wie
es heißt, iſt das Pferd, einem hieſigen Lohn-
fuhrhalter gehörig, überhaupt leicht zum Aus
ſchlagen geneigt.

Ueber Scherff's Theater Kinemato
graph deſſen Vorſtellungen während der
Oſtertage wir bereits Erwähnung getan,
ſchreibt u. a. die „Apoldaer Zeitung“: Schon
daß Aeußere des Theaters macht einen impo-
ſanten Eindruck auf das Auge des Beſchauers
und bei der feenhaften Ausſtattung und Be-
leuchtung zieht der Kinematograph einen
jeden in ſeinen Zauberkreis. Die Vorführung
der lebenden Photographien müſſen wir als
ganz vorzüglich anerkennen, und kommt das
läſtige Flimmern hier vollſtändig in Wegfall.
Das Programm, welches ein ſehr reichhaltiges
iſt, fand allgemeinen Beifall, unter anderem
das Turnen der Waiſenknaben von Mancheſter,
die Schwebebahn zwiſchen Barmen und Elber-
feld, die Stierkämpfe in Barzelona ſowie die
Aufnahmen vom Ruſſiſch Japaniſchen Krieg
uſw., und können wir einen Beſuch des The-
aters nur empfehlen.

Der Zirkus Henry in Halle erfreut
ſich täglich eines ſehr regen Beſuches, und
hat ſich die Direktion veranlaßt geſehen, an
den Oſterfeiertagen je 2 Vorſtellungen zu geben.
Für alle Vorſtellungen iſt ein ausgewähltes
Programm vorgeſehen, das jeden Beſucher
befriedigen dürfte.

Des h. Oſterfeſtes wegen erſcheint die
nächſte Nummer ds. Blts. am Dienstag, den

Aus Provinz und Umgegend.
Halle, 21. April. Geſtern, Donnerstag,

abend ſtürzte im Veſtibül des Stadttheaters
eine Dame plötzlich zuſammen. Wie ein
Herr, der zur Premiere von „Marienkind“
aus Berlin herübergekommen war, feſtſtellte,
hatte ein Herzſchlag dem Leben der Dame
ein Ende gemacht. Ueber ihre Perſönlichkeit
war nichts zu erfahren.

Geuſa, 22. April. Vorigen Mittwoch
wurde von Arbeitern des Ritterguts Geuſa
beim Sandfahren für die Straßenpflaſterung
in der Rudloff'ſchen Kiesgrube unweit Atzen-
dorf ein gut erhaltener Mam mutszahn
gefunden derſelbe hat eine Länge von ca.
20 Zentimeter und wurde der Schule in
Geuſa überlaſſen.

Naumburg, 20. April. Heute vor-
mittag fand man im Birkenwäldchen einen
etwa 22 jährigen jungen Mann, der aus
Halle ſtammen ſoll, mit Schußwunden im
Kopfe ſchwer verletzt auf. Er wurde durch die Sani-
tätskolonne in das Krankenhaus befördert.

Zeulenroda, 18. April. Geſtern abend
iſt hier die große Weberei von Robert Rauſch
niedergebrannt. Etwa 300 Webſtühle wurden
von den Flammen vernichtet. Der durch
Verſicherung gedeckte Schaden wird auf
300000 Mk. geſchätzt.

Aus dem Harz, 20. Apil. Ein merk-
würdiges Erlebnis hatte der Landwirt
Hermann Fränzel aus Stangerode
im Harz, als er dieſer Tage aus Ritzgerode
mit einem Paare dort gekaufter Ferkel, die
er in einem Hundewagen verladen hatte, nach
Hauſe zurückfuhr. Zwiſchen den Forſtorten
Holzmarke nnd Dornberg brach plötzlich, durch
das laute Quieken der Ferkel angelockt, aus
dem dichten Unterholze eine Wildſau hervor
und ſteuerte auf den Wagen direkt los. Da
war guter Rat teuer, zumal Herr F. keine
Waffe, ja, nicht einmal einen ſtarken Knüppel
bei ſich führte. Es gab nur noch ein Mittel,
die Flucht, und zwar am ſicherſten die Flucht
auf einen Baum. Glücklicherweiſe waren die
Bäume, die ſich leicht erklettern ließen, in
nächſter Nähe. Unterdeſſen hatte ſich der vor
dem Wagen geſpannte Hund losgeriſſen und
fiel die Bache wütend an. Nachdem dieſe, von
dem Hunde angekläfft, mehrmals den Wagen
umkreiſt nnd ſich dabei wohl überzeugt hatte,
daß die quiekenden Stammesverwandten nicht
zu ihrer Familie gehörten, trottete ſie wald-
einwärts in das Dickicht. Sobald die Luft
rein war, ſtieg Herr F. von ſeinem Baum
herab und machte ſich eilends auf den Heimweg.

Vermiſchtes.
Hannover, 20. April. Jm September v. Js.

wurde im Ricklinger Holze bei Hannover ein
ſcheußliches Verbrechen an einem Knaben ver-
übt. Der Gemeindepoliziſt von Ricklingen erkannte
heute früh in den verhafteten Luſtmördern Büther
und Paul diejenigen Perſonen wieder, die ſich an
dem genannten Tage im Gehölz herumgetrieben
haben. Beide Verbrecher leugnen die Tat.

Bruchſal (Baden), 20. April. Durch eine
Ohrfeige getötet wurde der 62 jährige Maurer
Gutbrod, der ſeit etwa 40 Jahren bei der Eiſen-
bahn beſchäftigt war. Er wollte ſich nach ſeiner
Arbeitsſtätte begeben als er unterwegs auf zwei
Knaben ſtieß, die ſich prügelten. Jn ſeiner Gut-
mütigkeit verſuchte er nun, die Kämpfenden vonein-
ander zu trennen. Jn dieſem Augenblick kam in
großer Erregung der Vater des einen Jungen her-
beigeeilt, der dem Friedensſtifter eine ſo heftige
Ohrfeige verſetzte, daß dieſer rücklings zu Boden
ſtürzte und mit dem Hinterkopfe auf die Steinflieſen

25. er. uachmittags, zu gewohnter Stunde.

M. 550000
aufſchlug. Der Bedauernswerte wurde bewußtlos

mittels Droſchke nach ſeiner Behauſung gebracht
wo er bald darauf verſchied. G. war ein alter
Veteran; er hatte an den Feldzügen 1866 und
1870/71 teilgenommen. Die gerichtliche Unterſuchung
iſt eingeleitet.

München, 21. April. Der Neapel-Berlin-Ex-
preß, der heute Vormittag 11 Uhr hier fällig war,
traf mit reichlich einer Stunde Verſpätung um 12
Uhr mittags hier ein. Er kam nur von Rom zu-
rück. Denn als er, von Berlin kommend am
Dienstag in Rom ankam, durfte er infolge des
Eiſenbahnerſtreiks nach Neapel und Palermo, ſeinem
Endziel, vicht weiterfahren. Ein von Berlin nach
Sizilien mitreiſender kaiſerlicher Kurier blieb infolge
deſſen gleichfalls in Rom ſitzen und mußte ſich um
eine andere Gelegenheit, nach Meſſina und Taormina
zu kommen, umſehen. Der einige Tage früher nach
Palermo gegangene Berlin-Neapel-Expreß, der noch
vor dem Streik durchgekommen war, blieb in Pa-
lermo liegen. Der heute hierher zurückgekehrte
wurde von Rom bis zur Grenze bei Ala von einem
Offizier und ſechs Mann Militär und zwei Gen-
darmen als Bedeckung begleitet. Die Expreßzüge
Rom-PiſaTurinParis ſind ganz eingeſtellt.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 17. April. Als kaiſerlich

königlicher Kriegsgerichtsſekretär ſtellte ſich der Tape
zierer Friedrich Auguſt Paul Keller aus Halle
der Witwe Ritrer aus Hohenmölſen am 1. März
d. J. vor. Er erzählte der Frau, ihr in Halle bei
den 36 ern dienender Sohn ſei wegen Abhanden-
kommens von Uniformſtücken mit 15 Monaten
Feſtung beſtraft und müſſe außerdem 260 Mark
Schadenerſatz leiſten. Er legte ein weiteres gefälſchtes
Schriftſtück vor, wonach die Frau Ritter abſchlägig
ſoforz 50 Mark zahlen müſſe. Die erſchrockene Frau
zahlke auch dem Schwindler dieſe Summe, doch es
gelang noch, den Schwindler vor ſeiner Abfahrt
feſtzunehmen. Dieſer Streich brachte dem Angeklagten
durch die Strafkammer 6 Monate Gefängnis ein.

Berlin 20. April. Tief geſunken iſt die
20 jährige Elfriede Bachmann welche geſtern der
2. Strafkammer aus dem Unterſuchungsgefängnis
vorgeführt wurde. Die wegen ſchweren Dieb-
ſtahls angeklagte B. iſt die Tochter eines Juſti z-
rats und hat eine ausgezeichnete Erziehung ge-
noſſen. Jhr leichtſinniger Charakter trieb ſie jedoch
zu allen möglichen Torheiten, welche ihr jede geſell-
ſchaftliche Poſition unmöglich machten Schließlich
trieb ſie es ſo weit, daß ſie unfreiwillig den Kampf
mit dem Leben aufnehmen mußte. Die Tochter des
Juſtizrats nahm eine dienende Stellung an. Hier
vergaß ſie ſich ſo weit, daß ſie verſchiedene gering-
wertige Gegenſtände entwendete und deshalb mit
zwei Wochen Gefängnis beſtraft wurde. Der erſten
Strafe folgte bald die zweite. Jm Februar d. J.
fand die Angeklagte bei einer am Belleallianceplatz
wohnhaften Frau Geiſeler eine Stellung als Haus-
mädchen. Während der Abweſenheit ihrer Dienſt-
herrſchaft kramte die Angeklagte in verſchiedenen
Spinden und Kaſten herum und fand dabei eine
Brillantbroſche im Wert von 500 bis 600 M. Sie
eignete ſich dieſe, ſowie ein goldenes Lorgnon an
und verſetzte die Wertſachen noch an demſelben
Tage. Mit dem Erlös wollte ſie nach Hamburg
fahren, um von dort aus eine Stellung in Deutſch-
Südweſtafrika anzunehmen. Jnzwiſchen erfolgte je-
doch ihre Verhaftung. Der Beſtohlenen war es be-
dauerlicherweiſe nicht mehr möglich, die Brillant-
broſche, ein altes Familienerbſtück, das für 10 M.
verſetzt war, wiederzuerlangen, da die Angeklagte
auch den Pfandſchein verkauft hatte und die Broſche
inzwiſchen ausgelöſt worden war. Vor Gericht war
die Bachmann, die offene Reue zeigte, geſtändig.
Der Gerichtshof nahm nur einfachen Diebſtahl im
Rückfalle an und erkannte unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.

e Kömoſieh Preussisohe Staats-Medaliſe

äidenstoffer
S tn unvergleichlich reicher Auswahl.

Jmmer die neueſten u. ſchönſten. Solide u. ſehr billig. S
4 Ausſtellungs-Medaillen, 6 HoflieferantenDiplome.
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Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft S
J. Heoh. Seiden-Weberei Hichels be Berlin S. 19

43 Leipziger Strasse 458 Reke Markgrafen-Strasse.
Proben portofrei
Hierzu 1 Beilage.

Statt besonderer
Anzeige!

Am 17. d. M. verschied plötz-
lich in Berlin unser lieber Sohn
und Bruder, der

Kaufmann
Erich Günther

im 31. Lebensjahre.
Merseburg, 22. April 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Eduard Günther,
Landessekretär.

Die Beerdigung hat in Berlin
stattgefunden. (920

ie AKrippe
wird am Montag, den 1. Mai,
wieder eröffnet, und ſind die dort
aufzunehmenden Kinder rechtzeitig
bei den Schweſtern anzumelden.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen

Vereins.

Manſarden Wohnung
für 1. Juli beziehbar, 6 Räume für
180 Mark zu vermieten. (917
Friedrich Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Landw. JnventarAnktion

in Kötzſchen.
Donnerstag, den 27. April ds. Js.,

von vormittags 10 Uhr an
ſollen im Gehöft Nr. 38 wegen
Verkleinerung der Wirtſchaft fol
gende Jnventarſtücke als:

2Kühe hochtragend, 1 gr. 3“ Wagen,
1 kl. Ackerwagen, 1 Mähmaſchine,
1 Drillmaſchine, 1 Haferquetſche,
1 Getreidezerre, Krimmer, Eggen,
Pflüge, 2 Pflugkarren, Pferde u.
Ochſengeſchirre, Kartoffel u. Rüben
heber ſowie 1 Korbſchlitten

öffentlich meiſtbietend verſteigert

werden. z (875Merſeburg, d. 18. April 1905.
Fried. M. Kunth.

S fette Schafe
verkauft Rittergut Bündorf.

Waltsgott's Retorm-

Haarfarbe,ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich
ausſehend echt und dauerhaft färbend.
Nußöl, ein feines, haardunkelndes
Haaröl, ſowie Hühnes Enthaa-
rungspulver empfiehlt

die Stadt-Apotheke.

flüssige Fonds einer Stiftung sollen
von 31, o an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgeliechen werden.

Offerten unter M. J. 21 post-lagernd Wittenberg. Bez. ne

Ein ſchöner, neuer

Laden, Z.
mit großem Schaufenſter, iſt

Markt II(Marktſeite), mit oder ohne
Wohnung, per 1. Juni oder
1. Juli zu vermieten. (585

Warnungl!
Bei Kauf eines hiesigen oder auswärtigen

Geschäftes, Grundstückes, Gewerbebetriebes
jedweder Art oder bei Beteiligung kann man
nie genügend vorsichtig sein. Stren reelle
Angebote finden Sie in meiner reichhaltigen
Offertenliste, die bei Angabe Ihrer Wünsche
zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

E. Kommen, on 17, I.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswartiger
Geschäfte, Fabriken Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen, e 17, 1.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, öln

Specia-Versandhaus für d

wenkleiderotoffe

Michaelis 4Meier
HAMBIRG AusteruVersand
Nederwall 63/65. porfofrel.

Wohnung,
im Preiſe von 500 M., zum 1. Juli
geſucht. Adr. unter Nr. 883 an
die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zu-
behör, zum 1. Mai oder ſpäter zu

nachm.

beziehen Burgſtraße 4. (887

Gräſerei- Verpachtung

in der Oberförſterei Schkeuditz
Dienſtag, den 2. Mai 1905, von

3 Uhr ab, ſollen im
Sächſiſchen-Hof zu Venenien, die
diesjährigen Waldgräſereien des
Schutzbezirks Merſeburg, öffent-
lich weiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Außerdem gleichzeitige Ausgabe

von Grasrupfezetteln. (927
Schkeuditz, den 21. April 1905.
Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Donnerstag, den 27. April,
6 Uhr abends

Fortſetzung der General-Ver-
ſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks zu Merſe
burg im Reſtaur. „zur guten Quelle“.

902) Der Vorſtand.
Alle läſtigen Haare
entfernt ſchnell Enthaarungspulver,
echt zu habenin Kupper's Drogerie.
Geſinde und Arbeitsbücher,
ſowie
Rachlaß Znventar Perrricnige
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.
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Nummer 96 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 23. April.

Am 20. d. Mts. verschied hier nach kurzem Krankenlager

der Büreaudirektor der Landes- Direktion

Herr

Anton Schwengler.
welcher, der Provinzial- Verwaltung seit ihrer Neueinrichtung im
Jahre 1876 angehörig, dem Kkommunalständischen Verbande der
Provinz Sachsen mit unermüdlichem Fleisse und in steter Treue

gedient hat. (911Ehre seinem Andenken.
Merseburg. den 21. April 1905.

Namens der Beamten der Provinzial- Verwaltung.

Bartels,
Landeshauptmann.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse entschlief heute
sanft mein lieber guter Mann, unser treusorgender Vater.,

der Bureaudirektor der Provinzialverwaltung

err Anton Schweneler
nach viertägiger schwerer Krankheit.

Iies zeigen tiefbetrübt an (910
Merseburg, den 20. April 1905.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Altenburger Friedhofs aus statt.

II

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach
zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben
gegen a ſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbe-
ſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen
werden; für letztere wird ein entſprechender Prämien-Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe reguliert und die feſtgeſtellten
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antrags-

formulare bei den unterzeichneten Agenten. (912
in Holleben, H. Kögel, Sattlermſtr., inPorbitz b. Dürrenberg, R. Strümpel,

Keuſchberg, G. A. Klaffenbach, Kaufmann,
Kaufmann, Ragwitz, A. Kolbe, Ortsrichter,

Kitzen, G. Taubert, Baumeiſter, Rampitz b. Kötzſchau, O. Oertel,
Klein-Schkorlopp, Oswald Bock, Konſumverwalter,
Lauchſtädt. F. H. Langenberg, Reinsdorfb.Lauchſtädt, F. Täubert,

Kaufmann, Schkeuditz, Herm. Fuß, Kaufm.,
Lützen, E. Bautzmann, Baumſtr. Schafſtädt, O. Wehrmann, Rend.,
Merſeburg, L. Zehender, Stadtrat, Zöſchen, E. Eilenberg.

Halle a. S., im April 1905.
Die General Agentur, Weber.

Inventar Auulktion
in Mhbhersroid a b. Freyburg a. U.

Mittwoch, den 26. April 1[905,
von vormittags II Uhr ab,

ſoll im Gute Nr. 6 in Ebersroda wegen Aufgabe der Wirtſchaft das
geſamte lebende und tote Jnventar, insbeſondere (897

2 Pferde, (davon 1 Stute mit Fohlen),
7 Kühe, darunter l hochtragend),
1 tragende Kalbe,
5 Stück Jungvieh,
12 Stück Schweine,

Wirtſchaftswagen,
1 Breſchwagen,
1 Mähmaſſchine,
1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Reinigungs-, 1 Schnippelmaſchine,
1 Gliederwalze,
1 Jauchenfaß,

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene andere zur Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände, ferner:

Stroh-, Schnitzel- und Kartoffelvorräte öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert werden.

Villengrundſtück in Halle a. S.
Magdeburgerſtr. 13, Ecke der Parkanlagen,

1751 qm groß, beſtehend aus vornehm und gediegen gebauter Villa,
Garten und 3 Bauſtellen, iſt durch mich zum Zwecke der Erbauseinander

ſetzung preiswert zu verkaufen. (908John, Rechtsanwalt in Halle a. S., gr. Steinſtr. 10.

Kinderwagen, Sportwagen

und Leiterwagen,

bestes (854

zu
konkurrenzloſen, billigſten Preiſen.

Kinderwagen von Mk. 14,50 an,
Sportwagen von Mk. 5.00 an,
Leiterwagen von Mk. 4.00 an.
Bei Baar- Einkäufen gewähre
DE 5 Proz. Rabatt.

Kivert Kunth,
grosse Ritterstras se I.
Gaſthof Stadt Leipzig

ſtehen zum Verkauf:
20 Stück Doppel-Militär-Schraänke, 30 Stück eiſerne

I Bettſtellen,
für Dienſtperſonal paſſend, eine Partie

gut erhaltene (895I Federbetten.
Fr. Grosse.

r

Bettfedern,
fertige Betten, Bettbezüge, Jnletts,
ſowie ſämtliche Ausſteuer- Artikel

empfiehlt zu billigſten Preiſen.
Bei Barzahlung gewähre 5 Skonto.

A. Günthere Markt 17/18. o
Poltorwerer Krnicaöl,
vorzüglich bewährt gegen Haaraus-
fall und Schuppenbildung,

Conrad T. c.Schröter“s NAußösl,
ein feines, haardunkelndes Oel, empf.

Rich. Kupper's Drogerie.

Briketts
v. Sachſen- Thüringen

Grube von der Heydt
Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.

BeamtenWohnungsVerein zu Merſeburg.Eingetragene Genoſſenſchaft mit ein zu Haftpflicht.

Vermögens- Bilanz
am Schluſſe des Geſchäftsjahres 31. Dezember 1904.

Aktiva.

Kaſſenbeſtand e 5,24 Mk.Hinterlegungen:
auf eingezahlte Gelder 2935,93 Mk.
Zinſen auf zeitweilig belegte Kapitalien 80,45 3016,88

Grundeigentum 2039,01Häuſer 31 375,8059,95Inventar und utenſilien
36 496,38 Mk.

Paſſiva.
Geſchäftsanteile:

Einzahlungen der Mitglieder auf den
Geſchäftsanteil einſchließlich der im
Vorjahre gutgeſchriebenen Dividenden
bis 31. Dezember 1903
Zugang im Jahre 1904

3 558, Mk.
7 81942

11 377,42 Mk.
Rückzahlungen im Jahre 1904.
Geſch ſteguttzaten am 31. De wer 1904 113377,42 Mk.

Hypotheken 25 000,Reſerve- Fonds 3572Reingewinn 79 7836 496,38 Mk.
Mitgliederbewegung.

Beſtand der Mitglieder am Anfange des Jahres 1904 112
Zugang im Jahre 1904.

121
Abgang infolge Verzuges

freiwilligen Ausſcheidens 5
Todes 2Beſtand der Mitglieder am Schluſſe des Geſchäfts jahres T

Die Haftſummk ſämtlicher Mitglieder am Schluſſe des Geſchäfts
jahres 1904 beträgt 35 70 Mk.

Der Vorſtand.
Jarling. Katter.

Jaehnert. Hoffmann.
Fröbe.

K.
Wenkel.

921) Schmidt.

Die photographiſche Anſtalt
vone gen cFranz Rerrfurikn v

Jnh.: Martha Herrfurth (909 SS

Z befindet ſich nach wie vor III
890

aatl.Haſſe a. S., F Dr. Harang s lehranstalt. en
Rob.-Frauz. Vorbildung z. Einjähr.-, Prim.-, Abituri-

enten- Prüfung und für alle Klass. aller höh.
Schulen. 3 eigene Häuser für Schule und
Pension. Turnhalle. B. bestand. bis jetzt 226

hre 18 Abitur. 52 Unter- u. Oberprim., 73(707 Unt.- u. Obersek. 30 t. mit u. unt. Klassen. Prospekt.

Str. 1.

Schirm- 3Fabrik F. Z. Zeinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Ganz außergewöhnlich große Auswahl.
Eigene Fabrikateu. nur erprobte Stoffqual.

Sonnen -Schirme
aparteſte Neuheiten,

Regen-Schirme
ſchwarz u. bunt,

Spazier-Stöcke
größte Auswahl in Halle a. S.

Schirmbezüge u. Reparaturen ſofort.
(Preisliſte gratis.) 726

Samos- Auslese,
reiner vorzüglicher Süßwein,

à Flaſche M. 1.00 incl. Glas, bei
mehr billiger, empfiehlt (873

Paul Göhlsch, 2rrt

Nurecht MITROIBAMbD l

Silficlee,hochfeine AusStück 83 Pfg., 100 Stück Mk. empfiehlt (882R. Wiese Inh.: äeorg Reuer.
-Städtisches kisen-Moor-bad er

Bahnetation. Schmiedeberg Postbesz. Halle.
Pro krönts Behs. Thur. Indastrie- u. Gewerbe-Ausst.

V I. olge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven u. Frauenm-wrankneiten. Geaunde Waildgexenad. Saison: I. Mal bis Ende Septbr.
a. Anz. d. d. StäAdt. Rade- VFerwalt. u. Badearzt Dr. wed. Schüt--

Schlachtenpanorama Leipzig
I Rossplatz.

Die Schlacht von Bapaume
am 3. Januar 1871b am 2. Dezbr. 1870.

Seeſchlacht vor Port Arkhur (Wiorama).

Täglich geöffnet von früh s bis abends 9 Uhr.
Eintrittspreis: Erwachsene 1 Maxk, Kinder u. Militär 50 Pfg.

Kolossal-Rundgemälde von Prof. Dumaresq (Paris).

In den Parterre-Räumen: Weltstädtisches Restaurant mit allem

Sturm der Bayern auf Coigny (Diorama)

Comfort. Nittagstisch zu kleinen Preisen.

869) Oswald Schlinke.
10000 Mark

ſind auf 1. Stelle gegen Ackerſicher
heit per 1. Juli auszuleihen. Gefl.
Off. unter A. H. 70 Exped. d. Bl.

Stifts- und Privatgelder von 3an auf Acker auszuleihen. a

H. Silberberg. Halberstadt.
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Bellevue.
Am I. Osterfeiertag,

nachm. 4 Uhr:
Gr. Nachmittags-
Feſt- Konzert

ausgeführt von der Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel.) (905

Pntree à Person 30 Pfg.

Tivwvoli.
Am I. Osterfeiertag.

abends s Uhr:
m Festhonzert
ausgeführt von der voll
stäncdigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.) (904
Gut gewähltes Programm.

Entree à Person 40 Pfg.
Reichskronr.

Am III. Osterfeiertag,
abends s Uhr

Gr. Extra-Konzert
ausgeführt von der hieſigen

Stadt- Kapelle
(Dir. Fr. Hertel.)

Nach dem Konzert: (906

Gr. BallI.
Entree à Person 30 Ptg.

basino Mersehurg.
Dienstag, den 25. April,

(3. Osterfeiertag)
Grosses humoristisches

besangs-Konzert
der beliebten u d beſtrenommierten

Neumann's Leipriger
Konzert-Sänger.

Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen
Gebieten. (894

Ausgewähltes reichhaltiges
Programm.

DE Neueſte Schlager.
Wer lachen will, der komme.

Einlaß 7 Uhr. Entré 50 Pf.
Anfang 8 Uhr. Vorverk, 40 Pf.

Vorverkaufſtellen bei Herrn Alten
dorf, Ritterftr, Herrn Kaufmann
Schurig, Breiteſtr. und im „Caſino.“

Mehrere friſche Transporte
ſind eingetroffen, ſodaß ich eine Geſamt-Auswahl von ca.

140 Reit- und Wagen--Pferden
zur gefl. Muſterung bereit halte und zwar ca. 40 Stck. Engliſche

Reitpferde, ca. 50 Stck. Mecklenburger, Holſteiner und
Hannoveraner, ſowie ca. 50 Stck. Ruſſiſche und Ungariſche Pferde.

E Sämmtliche Pferde werden unter ſtrenger Garantie zu
ſoliden Preiſen abgegeben.

S. Lederer, Leipzig.
Leipziger Tatterſall, Elſterſtraße 22/24.

Während der 3 Friertage auf dem Kinderplat.

Zum erstén Male. J Zum ersten Male.
3 Schichts Engl.e Marionetten-Varieté-Marine-

S Schauspiel- Theater S
iſt eingetroffen, und finden in dem hocheleganten, vor jeder

A. Witterung geſchützten Theater vom 1. bis 3. Oſterfeiertag
e große brillante Vorſtellungen ſtatt.

Auftreten der Bngl. Marionetten, der kleinſten Künſtler der Welt mit
ihrem großartigen Variété- Programm und komiſchen Pantomimen.

Senſationell! Marine-Wasserschauspiele. Senſationell!
Dargeſtellt auf freiem Theater die neueſten Ereigniſſe des ruſſiſch japaniſchen
Krieges von über 50 Miniatur-Modellen der Kriegsmarine, ſowie ein
Nachtfeſt auf den Lagunen von Venedig und der Untergang eines Nord

deutſchen Lloyd- Dampfers auf dem Atlantiſchen Ozean.

Novität! Jn der 3. Abteilung: Novität!
Im Reiche der Feen.

Große phantaſtiſche Feerie in 3 Aufzügen dargeſtellt auf freier Bühne mit
großartigen Dekorationeu, Licht- und Waſſereffekten. Zum Schluß der

Vorſtellung Lebende Lichtbilder.
Anfang der Vorſtellungen: 3 Uhr, 5 Uh 6 Uhr u. 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 80 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz

40 Pfg., Gallerie 20 Pfg. Kinder auf allen Plätzen die Hülfte.
—m— J JSrTTSdc>DlcCTä

un V ein in Merſ Kaſſe zur Unterſtützung derv eun Verein in Merſeburg. Hinterbliebenen verſtorbener

beiden Oſtertagen von uhr Beamten im Kreiſe Merſeburg.
geöffnet, dagegen am nächſten Mitt- Die GeneralVerſammlung findet
woch geſchloſſen. Der Vorſtand. Mittwoch, den 26. April d. J.,
Stadttheater in Haſſe a. S. enin der „Reichskrone“ ſtatt.
Spielplan vom 23. bis 28. April. Tagesordnung:
Sonntag, nachm. 31, Uhr, Vor 1. Rechnungslegung für 1904.

e 7 z. s 2 S d Reij Droefe nſtellung zu ermäßigten Preiſen: Die Vorſtands- und Beigeordneten-
Geiſha. Abends 7 Uhr Tann- Wahlen.

rſchiedeneshäufer. Montag, nachm. 3 Uhr: ren Erſcheinen der M
Die Kinder des Kapitäns Grant. m zahl eiches Erſcheinen der Mit.

abds. 71/, Uhr: Der Zigeuner- glieder wird gebeten. (872
baron. Dienstag, nachm. 3 Poer Jerstand.
7 Uhr, (einfache Schanuſpielpreiſe, Ruprecht. Matte. Barthel.
alle Bons ungiltig): Wallenſtein-
Trilogie. Das Lager. Die Piccolo-
mini. Wallenſtein's Tod. Mitt-
woch, abds. 72 Uhr, alle Bons un-
giltig: Lohengrin. Benefiz für Fal.
Maria Ekeblad. Donnerstag,
abends 71 Uhr, Zum 2. Male,
Beamtenkarten giltig Kettenglieder.
Fieitag, abends 71 Uhr, Benefiz

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buch-

binder und ver. Gewerke.
Montag, den s. Mai 1905.,
abends s Uhr, „ZAur guten

Quelle (925beneral-Versammlung.

Tages-Ordnung:
1. Rechnunaslegung p o 1904.
2. Bericht der Jahresr viſoren und

Ehepaar Stahlberg, alle Bons un-
giltig: Von Stufe zu Stufe. Poſſe
in 4 Akten von H. Müller.

Erteilung der Decharge.
oEntenplan eniſt die herrſchaftlich eingerichtete Verichied es

zweite Etage zu vermieten und g.
am 1. Oktober zu beziehen. (919

Moritz Schirmer.

Eine Kuh
W mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen Gr.-Kayna Nr. 24. (918

Anträge müſſen bis Freitag, den
5. Mai, abends 6 Uhr, beim Vor-
ſitzenden Otto Dicetzel, kl. Sixtiſtr. 1,
eingereicht, ſein. o

Die Herren Vertreter werden er-
ſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

a e

Während der drei Oſterfeiertage auf dem Kinderplatz

in Merſeburg 23. bis 25. April 1905

Scherff's Theater
Elektro-Kinematograph.

Deutſchlands vornehmſtes kinematographiſches Jnſtitut.
h Die lebenden, singenden, sprechenden undell! musizierenden Photographien.

Programm.
Sonntag, den 23. April, nachmittags: (Senſationell), Die Kaiſer-

parade bei Altona. Der Verlauf der vollſtändigen Parade
im Beiſein der Majeſtäten. Eine intereſſante Lektüre. Das
Turnen der Waiſenknaben von Mancheſter. Kake-Walk der
Liliputaner. Jm Seebad. Seegefechte vor Port Arthur.

Die großen Stierkämpfe in Barzelonag. Der luſtige
Ehemann.

Abends von 7 Uhr ab: Metamorphoſen des Schmetterlings.
Stangenſpringen in Südfrankreich. Jn einer Pferdeſchwemme.

Kein Platz für 'n Meter. Der berühmte Meiſterſchafts-
ringkampf zwiſchen Henenkamp und Eberle. (Senſationell.)
Die Flottenparade bei Kiel, hochintereſſante Marineſchauſpiele.

Die Schwebe! ahn zwiſchen Barmen und Elberfeld. Das
verräteriſche Dienſtmädchen oder Vie Räuberhöhle. Die
Geſechte vor Port Arthur. Schnadahüpfeln.

Montag, nachmittags von 3 Uhr ab: Zu Kaiſers Geburtstag
vor der Ruhmeshalle in Berlin. Panorama vom Vierwald-
ſtädter-See. Der entdeckte Bettler. Eine Fahrt auf der
Fahrradbahn bei Hönigsmeiſter. Großfeuer in London und
Rettung ein. s Kindes aus Feuersgefahr. Begräbnis des
Grafen Walderſee in Hannover. Traum einer Nachtwandlerin.

Das Gordon Bennett Automobilwettfahren bei Homburg
am 17, Juni 1904. Die böſen Kinder. Frühlingsluft.

Abends von 7 Uhr ab: Der Bär als Kunſtreiter. Bahnbau
in der Mandſchurei. Eine moderne Entführung. Der
lebende Affenmenſch. Ein Drama in den Wolken. Miſter
Dorloys Erlebniſſe im Theaterblüro. (Größte Senſation.)
Die Rettung der Schiffbrüchigen, ſenſationelle Aufnahme in
15 Abteilungen, 30000 Momentaufnahmen. Der ruſſiſch-
japaniſche Krieg. Der luſtige Ehemann.

Dienſtag, den 25. April nachmittags Auszug der Greizer
Schützeng'lde. Das Leben und Treiben in einem engliſchen
Kohlenbergwerk. Die Schlacht am Jalu. Jn einer Fluß-
badeanſtalt. Bilder aus Halberſtadt. Traberrennen in
Jrland, Eine unangenehme Reiſegeſellſchaft. Waſſerfälle
in Norwegen. Ein verunglücktes Liebesabenteuer. Ueber-
fall eines ruſſiſchen Eiſenbahnzuges durch Japaner. Schnada-
hüpfeln.

Abends von 7 Uhr ab: Ausfahrt des Dampfers „Deutſchland“
aus Bremerhaven. Wein und Weib. Das überfüllte
Hotel. Kunſtviſion. Enthüllung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals. Jm Hinterhalt. Die Flottenparade bei Kiel.
(Senſationelle Marineſchau piele.) Die Schwebebahn zwiſchen
Barmen und Elberfeld. Das verräteriſche Dienſtmädchen
oder Räuberhöhle. Bilder vom japaniſchen Krieg.
Täglich abends von 9 Uhr ab finden Separat Vor

ſtellungen nur für erwachſene Damen und Herren ſtatt.
DEF Bei jedem Programm befinden ſich mehrere Rieſenfilms.

Bitte dieſes Programm auszuſchneiden und aufzubewahren.

Es ladet ergebenſt ein
Friedr. Scherff.

T oIkwrhakis Dürrenberg
(Th. Heering).

Gegenüber den Gradierwerken gelegen.
Angenehmer Familienaufenthalt, herrliche Parkanlagen,

gut eingerichtete Fremdenzimmer.
Anerkannt vorzügliche Küche, gut gepflegte Biere und Weine.

Civile Preiſe.

(913

Ganze Penſion ſehr vorteilhaft. Familien Vorzugspreiſe.

Dampf u. Warmbad
Leunnaerstr. 4.

Vonm I. Feiertag mittags bis 3. Feiertag
T früh bleibt meine Vadeanſtalt geſchloſſen.

Kaiser Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Tein
macht zarte weisse Hänmde.Nur eeht in roten Cartons zu 10, 20 und SO0O Pf.
Kaiser-Borax-Seiſe 50 Pf. Tola-Seiſe 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Große Heringe, Steuer-Reklamations-
à Stück 5 Pfg., beſte Qualität, em Formulare
pfiehlt (863 vorrätig in derPaul Göhlsch, Neumarkt 2223. Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Ein verlorener Sohn.
Erzählung von A. R.

(3. Fortſetzung.)
„Sie nehmen gewiß noch ein Glas Wein,

nicht fragte ſie, nach einem Weilchen ihm
in das Zimmer folgend, „das Mädchen bringt
ſofort ein kleines Frühſtück. Sie ſehen ſo
blaß aus, Herr Keller, viel zarter als der
Doktor, reizend finde ich, daß Sie ihn hier
beſuchen, das iſt gewiß eine rechte Freude
für ihn, er müht ſich ſo ab für meinen
Mann, Sie wollen doch nicht auch Doktor
werden Jch hoffe nicht, ich wär ja alles
andere lieber, ah, hier kommt das Früh-
ſtück, nun greifen Sie bitte zu!“

Rudi ließ ſich das nicht zweimal ſagen.
„Auf Jhr Wohl, gnädige Frau, und beſten

Dank für Jhre gütige Aufnahme!“
Als Martin zurückkehrte, und man ſich zu

Tiſch begab, raunte ſeine Wirtin ihm zu:
„Ein reizender Menſch, Jhr Bruder und
Rudi ſelbſt war ſo luſtig und geſprächig,
als habe er ſich noch nie im Leben unbe-
haglich gefühlt.“

Mit den drei Kindern der Doktorin hatte
er ſchon innige Freundſchaft geſchloſſen. Er
gab ihnen Rätſel auf und knetete ihnen aus
dem Brot Tiere und Menſchen Die kleinen
Mädchen kreiſchten vor Freude und der fünf
jährige Karl bat einmal über das andere
„Du bleibſt doch ganz bei uns

Martin wurde im Gegenſatz zu ſeinem
Bruder immer einſilbiger.

„Sie haben gewiß einen ſchweren Kranken,
nicht fragte die Doktorin ihn teilnehmend,
„iſt es Hoffmann
„Ja, ich fürchte, er wird den Arm nicht

behalten können,“ ſagte Martin ernſt, dann
erhob er ſich.
„Sie entſchüldigen, Frau Doktor! Mein

Bruder und ich haben noch einiges zu be
ſprechen, ehe er abreiſt.“

„Aber er reiſt doch nicht ſo bald! Herr
Keller hat mir geſagt, er könne gut einige

Tage bleiben, und unſer Fremdenzimmer hat
ja zwei Betten, alſo

„Danke tauſendmal, Frau Doktorin, ich
glaube kaum, daß mein Bruder bleiben kann
Martin verbeugte ſich ſteif und verließ das
Zimmer, gefolgt von Rudi. Als ſie ſich nach
Tiſch wieder allein in dem Arbeitszimmer
des Arztes befanden, ſagte Martin kurz:
„Wieviel Schulden haſt Du?“

„Schulden? ich wüßte nicht
„Na, keine Umſchweife; her mit den unbe-

zahlten Rechnung n!“
Der Bruder holte langſam eine elegante

Brieftaſche hervor und entnahm derſelben ein
Päckchen Papiere.

Martin entfaltete, am Schreibtiſch ſeines
Freundes ſitzend, ein Blatt näch dem anderen,
dann riß er von einem Block eine Seite ab
und begann zu ſummieren.

Es waren Rechnungen vom Schneider,
vom Friſeur, vom Zigarrenhändler, vom Hand-
ſchuhlieferanten, ſogar von einem Reſtaurant.

„Jm ganzen 217 Mark 75 Pfennig ſagte
Martin, indem er aufſtand und dem Bruder
das Paket zurückreichte, „ich bedauere, Dir
ſoviel nicht geben zu künhnen, und wozu auch
Dir iſt nicht zu helfen! Jetzt mußt Du
ſehen, wie Du allein fertig wirſt.“

„Du willſt mir nicht helfen fragte Rudi.
Er blickte ganz verſtö t den Bruder an.

Meinte Martin das wirklich
„Nein!“ war die entſchiedene Antwort,

„ich will und kann nicht.
Beſte ſein, wir reiſen heute noch nach Ham-
burg. Du läßt Dir den Reſt Deines Kapi-
tals von Peters auszahlen, es müſſen unge
fähr 500 Mark ſein, ſoviel ich weiß. Jch
meine, Peters kann Dir das Geld vorſchießen
und ſich durch Dein Kapital ſchadlos halten,
denn von heute auf morgen kann man nicht
kündigen. Dann machſt Du rein Haus, und
für den Reſt löſt Du Dir ein Billet nach
New York. Verſtehſt Du mich

„Ja,“ ſagte Rudi langſam. Er war ſehr
blaß geworden und blickte ſtarr zum Fenſter
hinaus.

Es wird das.

„Gut, um 6 Uhr 9 können wir reiſen,
ich werde dann von Flinthof zurück ſein.“

„Aber warum dieſe wahnſinnige Eile
begann Rudi plötzlich, „laß uns doch
überlegen, ich wollte Dich gerade fragen

Martin ſtand ſchon im Mantel und Hut
vor ihm.

Sehr ernſt und traurig ſah er ihn an.
„Jch ſehe in Amerika die einzige, noch

mögliche Rettung für Dich!“ ſagte er freund
licher als vorhin, „hier gehſt Du rettungslos
zu Grunde.“

II.

Auf dem Verdeck eines großen Dampfers
der Hamburg New York Linie ſtand Rudi
Keller und wartete, er wußte ſelbſt kaum,
auf was oder auf wen. Aber ſein Herz klopfte
unruhig in einem Gemiſch von Freude und
Trauer.

Wäre der Gedanke an Martin nicht ge-
weſen, dann hätte Rudi mit reinem Jubel
die Reiſe angetreten.

Sein leichter Sinn dürſtete nach neuen
Eindrücken, nach Abenteuern! Er war auch
feſt überzeugt, daß er's in der neuen Welt
zu etwas bringen würde, in welchem Be-
ruf, das war ihm noch nicht klar, aber es
konnte ihm ja garnicht fehlen, er war kräftig,
gewandt, er hatte den beſten Willen ja,
Martin ſollte bald Gutes von ihm hören,
ſicherlich. Wie viele gingen arm nach Amerika
und kehrten als reicher Nabob zurück, ſo
wollte auch er es machen. Während der
Reiſe konnte er ja noch tüchtig Engliſch lernen,

und dann hatte er die Empfehlungsbriefe!
Er ſah nach ſeiner Uhr. Eine Stunde

noch bis zur Abfahrt.
Um ihn her wogten und drängten die ein-

treffenden Paſſagiere, er war unfreiwilliger
Zeuge von Abſchiedsſcenen und fühlte ſich
plötzlich weich werden.

Wie die Frau dort weinte, als ſollte ihr
das Herz brechen!! Der junge Menſch,
deſſen Hand ſie hielt, war ſicherlich ihr Sohn

Fortſetzung folgt).

Oſtern 1859 in Rom.
Von den kirchlichen Feierlichkeiten während

des Oſterfeſtes in Rom gibt Prinz
Kraft zu Hohenlohe-Jngelfingen
in dem ſoeben erſchienenen zweiten Band ſeiner
Erinnerungen „Aus meinem Leben“ (Berlin,
E. S. Mittler Sohn, Preis M. 7,50) eine
intereſſante Darſtellung. Auf der Rückreiſe
von Unter-Jtalien nach Deutſchland hatte das
Königspaar Friedrich Wilhelm IV. und
Eliſabeth, in deſſen Gefolge ſich der Prinz als
Flügeladjutant des Königs befand, noch
mehrere Wochen Aufenthalt in Rom genommen.
Das Oſterfeſt, das im Jahre 1859 ſehr ſpät
fiel, verlief in Rom in der üblichen glänzenden
Weiſe. Am Gründonnerstag verfluchte der
Papſt (Pius IX.) vom Balkon der Laterankirche
herab alle Ketzer, und am Oſterſonntage ſegnete
er vom Balkon der Petrikirche die zahlloſe
Menge, welche auf dem Platze verſammelt
war.

An einem der großen Feiertage ward das
Feuerwerk auf der Piazza del Popolo und
dem Monte Pincio abgebrannt. Dies Schau
ſpiel war in der Tat großartig. Es begann
damit, daß eine feurige Taube vom Monte
Pincio auf den in der Mitte der Piazza del
Popolo ſtehenden Obelisken zugeflogen kam,
von wo aus 12 gleiche Tauben ſtrahlenförmig
auseinander nach den Genzen des Platzes
flogen, wieder nach dem Obelisken zurück
kehrten, und dann flog die erſte feurige Taube
vom Obelisken nach dem Monte Pincio zu
rück. Dann folgten verſchiedene pyrotechniſche
Vorſtellungen, die ſich alle durch ihre Maſſen
haftigkeit hervortaten. Endlich bildete die ſo
genannte Girandola die Krone des Ganzen.
6000 Raketen erhoben ſich auf einmal von
dem Monte Pincio und fuhren in die Lüfte,
dort, niederfallend, ſich nach allen Seiten
ausbreitend. Jm Fallen aber platzten ſie
und löſten ſich in unzählige bengaliſche Sterne
auf. Das ganze Feuerwerk währte kaum
eine Viertelſtunde. Der König mit Gefolge
ſah das Schauſpiel von einer dem Monte
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Pincio gegenüber für ihn errichteten Loge aus.
Den anderen großen Feiertag fand die Beleuch-
tung der Peterskirche ſtatt. Um 10 Uhr wird
da die ganze Front der Peterskirche von vielen
Tauſenden von rötlichen Flammen beleuchtet,
ſo daß ſich die geſamten architektonifchen
Linien des mächtigen Baues durch ein
Flammenmeer kennzeichnen. Sogar oben auf
der Kuppel, 550 Fuß über dem Pflaſter,
leuchtet das Kreuz in dem F
brachten Flämmen. Mit dem Glockenſchlage
zehn verwandeln ſich die rötlichen Flammen
in blendend weiße. Es ſind viele hundert
Arbeiter gleichzeitig tätig, um mit dem
Glockenſchlage die Umänderung der Beleuch-
tung zuwege zu bringen.

Für das Kreuz oben auf der Kuppel ſorgt
ein beſonders ausgeſuchter ſchwindelfreier
Mann. Er muß über den Knopf, der oben
auf der Turmſpitze ſitzt und der von unten
wie ein Stecknadelknopf aunsſieht, in der Tat
aber ſo groß iſt, daß 8 Perſonen n ſeinem
Jnnern ſpeiſen können, von außen auf Leitern
zum Fuß des Kreuzes hinaufſteigen, um die
nötigen Arbeiten zu verrichten. Für den
Fall, daß er vom Schwindel erfaßt wird und
hinabſtürzt, iſt geſorgt. Er empfängt vor
dem Hinaufſteigen die Sterbeſakramente. Der
ſelbe Mann hatte 17 Jahre hintereinander
die Flaggen am Kreuze angeſteckt. Er
hatte alſo ſiebzehnmal die letzte Oelung
empfangen. Ein Widerſpruch in ſich, denn
es kann doch nur eine dieſer Oelungen die
letzte geweſen ſein
An dieſe Schilderungen anſchließend be
richtet Prinz Hohenlohe über ein Prieſter-
diner, an dem er während des Aufenthaltes
in Rom teilgenommen hat: Am 28. April
vermählte ſich daheim meine jüngſte Schweſter
mit dem Grafen Erbach-Fürſtenau. Ich war
ſehr betrübt, dieſem Akt nicht beiwohnen zu

innen. Mein Vetter, der jetzige Kardinal
Guſtav zu war ſo freundlich,mich an dieſem Tage nach dem Vatikan zum
Eſſen einzuladen, damit ich doch wenigſtens
mit einem Verwandten zuſammen auf das
Wohl meiner Schweſter trinken könnte. Dies
war eines der originellſten Diners, die ich je
erlebt habe. Außer mir waren geladen der

war vermieden.

die Gemüſe.
Gänge gab aber ſonſt keinem vorgeſchriebenen
Gebrauch bei einem großen diplomatiſchen
Diner etwas nach.

euer der ange

General des Benediktine rdens, der General
des Dominikanerordens, der bekannte Pater

Thetner und der Großinquiſitor. Die hohen
Würdenträger faſteten und ich erhielt nur
Faſtenſpeiſen. Alles Fleiſch und alle Butter

Statt der Butter war Oel
angewender. An Stelle des erſten Fleiſches
und des Bratens gklänzten rieſenhafte Fiſche
auf den Schüſſeln, Fiſchkoteletten verzierten

Die Ordnung und Zahl der

Die Weine waren aus-
geſücht. Dieſe Umſtände und die Wohlbe-
leibtheit der Ordensgenerale und beſonders
des Großinquiſitors bewieſen mir, daß mit
dem Faſten nicht immer eine Entbehrung
verbunden iſt.

Bei Tiſche war die Geſellſchaft äußerſt
heiter und erzählte ſich tauſend Schnurren.
Nach dem Eſſen aber ſetzte ſich der kleine,
rotbackige, kugelrunde Großinquiſitor an den
Flügel und ließ ſeine kurzen, dicken, wurſt-
artigen Finger mit überraſchender Fertigkeit
auf den Taſten herumraſen. Er ſpielte in
der Tat meiſterhaft, künſtlergleich Was mich
aber noch mehr überraſchte, war die Auswahl,
die er in der Muſik traf. Jch hörte nur
Straußſche Walzer, Polkas und andere luſtige
Weiſen. Dann ſetzten wir uns an den Kamin
und ſchwatzten.

Unwillkürlich nahm das Geſpräch die
Wendung auf meine Eigenſchaft als Ketzer
oder verlorene Seele. Jch hatte mich, obgleich
ich nur Major war, gegen 2 Generale und
1 Großinquiſitor zu wehren, und zwar auf
einem Gebiet, das nicht mein Beruf war,
und in der italieniſchen Spräche, die ich nur
radebrechte. Da ward ich natürlich mit meiner
Theologie und Rhetorik in die Enge getrieben.
Es erfaßte mich ein Grauſen bei dem Ge
danken, der kleine, dicke Großinquiſitor werde
mich bei dem Klange ſeiner Straußſchen
Walzer foltern laſſen, und einen Augenblick
wo die Türe unbewacht war, entwiſchte ich
und beſuchte das Ballett im Teatro Armonig,
welches nach Oſtern wieder eröffnet war.

l h e

Lauchſtädt
nachmittags 4 Udhr, feſtgeſetzt worden, und

Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 21. April. Nachdem die

Königliche Regierung zu Merſeburg die Er
laubnis zur Benutzung des Königl.
Theaters, der berühmten Stätte Schiller's
und Goethe's Wirkſamkeit, gegeben hat,
iſt von der Direktion des Halleſchen Städt-
theaters eine Schiller-Gedenkfeier in

für Sonntäg, den 7. Mat,
zwar ſoll „Kabale und Liebe“, welches mit
den vorhandenen hiſtoriſchen Dekorationen und
Möbeln ſich am beſten eignet, in Szene gehen.
Auf Anregung des Herrn Direktor Richards
hat Exnſt v. Wildenbruch eigens für
dieſe Feier einen Prolog verfaßt und zur Ver
fügung geſtellt. Der geſamte Ertrag der Vor
ſtellung wird der Kgl. Regierung zu Merſe
burg als Fond zur Erhaltung des Theaters
zur Verfügung geſtellt und werden, da nur
eine beſchränkte Anzahl von Billets ausge-
geben werden kann (das Theater faßt nur
400 Perſonen) und zahlreiche Einladungen an
Ehrengäſte ergangen ſind, im Jntereſſe des
Ertrags die Preiſe ſich von 10 Mk. bis 2 Mk.
abwärts bewegen. Näheres erfolgt nach den
Feiertagen, nachdem Sonnabend eine letzte
Konferenz mit dem Herrn Regierungspräſi-
denten Freiherrn von der Recke die Angelegen-
heit endgültig regeln wird. Alle Anfragen
ſind an die Direktion des Stadttheaters in
Halle zu richten, welche Jntereſſenten ſpeztelles
Programm auf Meldung zugehen laſſen wird,
Die Königl. Eiſenbahn Direktion ſtellt abends
nach Schluß der Vorſtellung Extrazüge, welche
Anſchluß auch an weitere Stationen vermitteln.

Sangerhauſen, 20. April. Geſtern iſt
Herr erſter Bürgermeiſter M. Knobloch,
deſſen Amtsperiode am 30. Jan. 1906 ab-
läuft, einſtimmig auf Lebenszeit von der
Stadtverordneten Verſammlung zum erſten
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt worden.

Feitgemäße Betrachtungen.
„O ſtre r nWieder über Stadt und Land ſtrahlt

der Oſtermorgen Freude wird der Welt
geſandt nach des Winters Sorgen, und

lich preiſen

die bleichen Nebel fliehn aus dem
ſtillen Tale, daß es wieder licht und grün

prangt. im Frühlingsſtrahle! Wenn
im Lenz die Flur erwacht rings zu neuem
Leben wird der Hoffnung Zaubermacht
jedes Herz erheben. Was bisher von Nacht
umhüllt, hebt ſich aus dem Staube
und aufs Neue wird erfüllt treuer Früh-
lingsnlaube! Blüten trägt der Schlehen
dorn Kätzchen trägt die Weide auf dem
Feld das junge Korn prangt im grünen
Kleide, däs beſcheidne Veilchen ziert
ſchon den Saum am Walde jede Flur iſt
„renoviert“ denn der Mai kommt balde!

Wenn der junge Lenz beginnt Alles
„ſchmuck“ zu machen pützt wohl auch das
Menſchenkind ſeine Siebenſachen flink
bewegt ſich Frau und Maid folgend edler
Regung darum iſt zur Frühlingszeit
groß die Frau'n-Bewegung! Ruh
erſt hat des Hauſes Fee, wenn das Feſt
erſchienen! Dann, wie friſch gefallner
Schnee ſchimmern die Gardinen. Fröh

Mann und Kind ihren
Oſterkuchen und die Jugend ſtürmt ge
ſchwind hin zum Eierſuchen! Eier-
legen iſt nicht ſchwer (kann's doch jeder
Haſe) Eierfinden aber ſehr das iſt keine
Phraſe, wer nichts findet, kommt zurück

opfert ſeine Stunden Mancher ſuchte
ſchon das Glück und hat's nie gefunden!

Stellt er dann das Suchen ein ließ
ſich ſingend nieder kehrten Glück und
Sonnenſchein ganz von ſelber wieder
und mit neuem Tatendrang iſt er aufer-
ſtanden wenn der Oſterglocke Klang
tönte ob den Landen! Feierklang und
Friedensſang töne in die Weiten. töne
hin, wo heiß und bang ſich zwei Völker
ſtreiten daß ſich ſelbſt der Jap und Ruß

in die Arme ſinken und vor Allem
fern vom Schuß fröhlich „Schmollis“
trinken Doch noch iſt es nicht ſo weit

fortbeſteht der Hader auf dem Meere
mr ſperet kreuzen die Geſchwader

onnergrüße dumpf und ſchwer ſendet
man ſich weiter gut, daß wir vom gelhen
Meer hier nichts ſehn! ai ung a Exnſt Heiter.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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